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lle Wege der Welt führen mitten ins
Herz des Kriegers: Er taucht, ohne
zu zögern, in den Strom der Leiden-

schaften ein, der durch sein Leben fließt.
Der Krieger weiß, daß er frei ist, zu wählen,

was er wünscht. Seine Entscheidungen trifft er
mutig, uneigennützig und zuweilen auch mit
einer kleinen Prise Verrücktheit.

Er nimmt seine Leidenschaften an und ge-
nießt intensiv. Er weiß, daß er auf die Begeiste-
rung der Eroberungen nicht verzichten muß.
Sie gehören zum Leben und erfreuen alle, die
daran teilhaben.

Dagegen verliert er die dauerhaften Dinge
und die festen Bande, die sich im Laufe der
Zeit herausgebildet haben, nie aus den Augen.

Ein Krieger des Lichts weiß zu unterschei-
den zwischen dem, was vergänglich ist, und
dem, was endgültig ist.



er Krieger verläßt sich nicht nur auf
seine eigenen Kräfte. Er nutzt auch
die Energie seines Gegners.

Zu Beginn des Kampfs besitzt er nichts als
seine Begeisterung und die Schwertparaden,
die er sich durch lange Übung angeeignet hat;
bald stellt er jedoch fest, daß Übung und Be-
geisterung zum Siegen nicht ausreichen; es
braucht dazu noch die Erfahrung. 

Da öffnet er sein Herz dem Universum und
bittet Gott, ihn zu erleuchten, damit er die
Schwerthiebe des Feindes umkehren und zu
seiner eigenen Verteidigung nutzen lerne.

Seine Gefährten werden ihn abergläubisch
finden und höhnen: »Er hat den Kampf unter-
brochen, um zu beten, und er respektiert die
Finten seines Gegners.«

Der Krieger des Lichts läßt sich dadurch
nicht provozieren. Er weiß, daß Übung allein,
ohne Inspiration und ohne Erfahrung, nichts
bewirken kann.



in Krieger des Lichts befolgt die
wichtigste Lehre des I Ging: »Die
Beharrlichkeit ist günstig.«

Er weiß, daß Beharrlichkeit nichts mit Trotz
zu tun hat. Es gibt Zeiten, in denen die Kämpfe
sich unnötig hinziehen, an seinen Kräften zeh-
ren und seine Begeisterung dahinschwindet.

In diesen Augenblicken denkt der Krieger
nach: »Ein Krieg, der zu lange dauert, vermag
am Ende sogar das Land, das gesiegt hat, zu
zerstören.«

Daher zieht er seine Kräfte vom Schlachtfeld
ab und gewährt sich eine Waffenpause. Er
bleibt beharrlich im Wollen, doch weiß er den
besten Augenblick für einen neuerlichen An-
griff abzuwarten.

Ein Krieger kehrt immer zum Kampf zurück.
Allerdings nicht aus Trotz, sondern weil sich
das Blatt gewendet hat.



iele Strategien eines Kriegers des
Lichts richten sich nach dem, was
vor über zwei Jahrtausenden ein

chinesischer Weiser gesagt hat:
»Laß deine Feinde glauben, daß der Ausgang

des Kampfes dir nicht viel bedeutet, und ihre
eigene Begeisterung schwindet dahin. Schäme
dich nicht, vorübergehend die Schlacht zu ver-
lassen, wenn du spürst, daß dein Feind stär-
ker ist als du. Was zählt, ist nicht die einzelne
Schlacht, sondern der Ausgang des Krieges.
Bist du stark genug, dann schäme dich nicht,
Schwäche vorzutäuschen. Das lockt deinen
Feind aus der Reserve und verführt ihn dazu,
zu früh anzugreifen. In einem Krieg ist der
Überraschungsangriff der Schlüssel zum Sieg.«



er Krieger des Lichts kämpft manch-
mal mit denen, die er liebt.

Der Mensch, der seine Freunde
behält, wird niemals von den Stürmen des Le-
bens beherrscht. Er hat die Kraft, die Schwierig-
keiten zu überwinden und voranzuschreiten.

Häufig jedoch fühlt er sich von denen her-
ausgefordert, denen er beibringt, das Schwert
zu führen. Seine Schüler fordern ihn zum
Kampf heraus.

Und der Krieger zeigt, wozu er fähig ist: Mit
wenigen Paraden entwaffnet er seine Schüler,
und die Harmonie kehrt an ihren Versamm-
lungsort zurück.

»Warum tust du das, wo du ihnen doch haus-
hoch überlegen bist?« fragt ihn ein Reisender.

»Weil sie, wenn sie mich herausfordern, in
Wahrheit mit mir in Kontakt kommen wollen
und ich so den Dialog aufrechterhalte«, entgeg-
net der Krieger.




